
Die erste deutschsprachige Kulturgeschichte der Trauerkleidung „Schwermut 
und Schönheit – Als die Menschen Trauer trugen“ erinnert in Zeiten einer sich 
rasant verändernden Trauer- und Erinnerungskultur daran, welchen Raum die 
Trauer einmal eingenommen hat. 

Schwermut und Schönheit sind zwei Seiten einer Medaille. Zwischen klöster-
licher Entsagung und erotischer Attraktivität hat sich über die Epochen hinweg –  
insbesondere im Bereich der Witwenkleidung – ein reiches Spektrum an Aus-
drucksformen entfaltet, das von sackartigen, mönchsgleichen Verhüllungen 
bis zu extravaganten, modischen Trauerballkleidern reicht. 

Trauerkleidung und Trauerschmuck wurden nicht nur am Tag der Beisetzung, 
sondern lange darüber hinaus getragen. Etikettevorschriften und Trauer-
ordnungen gaben vor, was von wem wie lange in Zeiten der Trauer getragen 
werden sollte. Volltrauer, Halbtrauer, Austrauer bezeichneten die Phasen der 
Trauer, die durch unterschiedliche Farben, Schnitte und Accessoires der Trauer-
kleidung zum Ausdruck gebracht wurden. 

Die Gefühle der Trauernden wurden unter schwarzen Schleiern und Stoffen 
aber nicht nur verborgen, sondern durch die Verhüllung zugleich öffentlich 
sichtbar.  

Höfische, bürgerliche und volkstümliche Trauerzeremonien brachten eine  
eigene Trauerkleidung hervor. Die Kulturgeschichte zeigt die Vielfalt der regio-
nalen Besonderheiten ebenso wie die feinen Unterschiede, die den sozialen 
Stand, die religiöse Zugehörigkeit oder auch das Geschlecht der Trauernden 
symbolisierten.

Der Ausdruck der Trauer hatte über Jahrhunderte eine repräsentative, öffent-
liche Statusfunktion, die zunehmend von einer privaten, intimen Funktion 
abgelöst wurde, bis sie schließlich im 21. Jahrhundert fast vollständig verlo-
ren gegangen ist.
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Schwermut und Schönheit
Als die Menschen Trauer trugen

Natascha N. Hoefer

6. Juni bis 22. August 2010

Trauerkleider aus dem
Museum of World Funeral Culture
Novosibirsk

Die erste deutschsprachige Kulturgeschichte der Trauerkleidung 
„Schwermut und Schönheit – Als die Menschen Trauer trugen“ erinnert 
in Zeiten einer sich rasant verändernden Trauer- und Erinnerungs-
kultur daran, welchen Raum die Trauer einmal eingenommen hat.

Schwermut und Schönheit sind zwei Seiten einer Medaille. Zwischen 
klösterlicher Entsagung und erotischer Attraktivität hat sich über 
die Jahrhunderte – insbesondere im Bereich der Witwenkleidung – 
ein reiches Spektrum an Ausdrucksformen entfaltet, das von sack-
artigen, mönchsgleichen Verhüllungen bis zu extravaganten, modi-
schen Trauerballkleidern reicht.

Trauerkleidung und Trauerschmuck wurden nicht nur am Tag der 
Beisetzung, sondern lange darüber hinaus getragen. Etikettevor-
schriften und Trauerordnungen gaben vor, was von wem wie lange in 
Zeiten der Trauer getragen werden sollte. Volltrauer, Halbtrauer und 
Austrauer bezeichneten die Phasen der Trauer, die durch unterschied-
liche Farben, Schnitte und Accessoires der Trauerkleidung zum Aus-
druck gebracht wurden.

Die Gefühle der Trauernden wurden unter schwarzen Schleiern und 
Stoffen aber nicht nur verborgen, sondern durch die Verhüllung 
zugleich öffentlich sichtbar. Die Kulturgeschichte zeigt die Vielfalt 
der regionalen Besonderheiten ebenso wie die feinen Unterschiede, 
die den sozialen Stand, die religiöse Zugehörigkeit oder auch das 
Geschlecht der Trauernden symbolisierten. 

Natascha N. Hoefer
Schwermut und Schönheit – Als die Menschen Trauer trugen
Düsseldorf 2010
Fachverlag des deutschen Bestattungsgewerbes
ISBN: 978-3-936057-27-0
260 S., 110 farbige Abb.

In der Ausstellung: 49,– €
Anschließend im Buchhandel: 79,– €

Das Buch kann auch über den Fachverlag FVB bestellt werden:
Telefon: (0211) 16008-15, E-Mail: bersiek@bestatter.de

Öffnungszeiten

Dienstag bis Sonntag 10 – 18 Uhr
Führungen Mittwoch und Sonntag 15 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Deutsches Textilmuseum Krefeld
Andreasmarkt 8  
47809 Krefeld          
Telefon (02151) 94 69 450
            
www.krefeld.de/textilmuseum             
www.schwermut­und­schoenheit.de 

Die Ausstellung ist eine Kooperation des Deutschen Textil­
museums in Krefeld, des Museum of World Funeral Culture in 
Novosibirsk (Leihgaben) und des Kuratorium Deutsche Bestat­
tungskultur e. V. in Düsseldorf und begleitet die vom Kuratorium 
initiierte Kulturgeschichte „Schwermut und Schönheit – Als die 
Menschen Trauer trugen“ von Natascha N. Hoefer.

Die Ausstellung wird gefördert durch:

Kuratorium Deutsche Bestattungskultur e.V. 
Stiftung Humatia für Sepulkralkultur

Schwermut 
und Schönheit
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6. Juni bis 22. August 2010

Trauerkleider aus dem
Museum of World Funeral Culture

und Schönheitund Schönheit
Schwermut Schwermut 



Schwermut und Schönheit – Trauerkleider aus Russland
6. Juni bis 22. August 2010 

In Zusammenarbeit und mit Unterstützung des Kuratorium 
Deutsche Bestattungskultur e. V., Düsseldorf, zeigt das Deutsche 
Textilmuseum Krefeld ungewöhnliche Trauerkleidung aus dem 
19. und frühen 20. Jahrhundert, die für das Museum of World  
Funeral Culture in Novosibirsk angefertigt wurden. Es handelt 
sich hierbei um nachgeschneiderte Kleider, denn wertvolle Origi­
nale, wenn es sie denn noch gäbe, könnten nicht verantwor­
tungsvoll auf eine so große Reise geschickt werden.

Aber auch so machen die Gewänder die Vielschichtigkeit des 
Themas deutlich. Während einerseits die schwarze Farbe der  
Kostüme die Trauer und den Schmerz des Verlustes beim Tode 
eines geliebten Menschen verdeutlicht, putzt andererseits die 
geradezu auffällige Eleganz und Schönheit mancher Trauer­
gewänder die Trägerin nicht selten in geradezu unverfrorener  
Weise heraus.

Die vielen Facetten, die mit den Trauerkleidern verbunden sind,  
werden in der interessanten Publikation „Schwermut und Schön­
heit – Als die Menschen Trauer trugen“ von Dr. Natascha N. Hoefer  
dargestellt, die vom Kuratorium Deutsche Bestattungskultur  
initiiert wurde.

Begleitprogramm 

Do. 10. Juni 2010, 20 Uhr im Deutschen Textilmuseum
Sonderführung durch die Ausstellung 
mit Prof. Dr. Brigitte Tietzel und Dr. Isa Fleischmann-Heck, 
inkl. kleinem Sektempfang
Eintritt: 10,– Euro
Anmeldung erforderlich unter (02151) 94 69 450

Mi. 23. Juni 2010, 10 – 12.30 Uhr im Deutschen Textilmuseum
Seminar: Schwermut und Schönheit – Trauerkleider
Einführung und Rundgang durch die Ausstellung 
mit Dr. Isa Fleischmann-Heck
Teilnahmegebühr inkl. Eintritt: 6,– Euro
Anmeldung erforderlich (s.o.)

Mi. 30. Juni 2010, 20 Uhr in der Musikschule Krefeld
Haus Sollbrüggen, Uerdinger Str. 420
Vortrag: Sang- und klangloser Abschied? – Musik als Sorge 
um sich und andere
von Marcell Feldberg M. A., Robert Schumann Hochschule Düsseldorf
Eintritt: 4,– Euro

So. 04. Juli 2010, 10 –18 Uhr im Deutschen Textilmuseum
Tag der offenen Tür
Führungen, Besichtigung der Restaurierungswerkstatt 
und der Bibliothek, Programm für Kinder
Kostenfrei

So. 04. Juli 2010, 15 Uhr in der Museumsscheune
Vortrag: Schwermut und Schönheit – Als die Menschen Trauer trugen
von Dr. Natascha N. Hoefer
Kostenfrei

Di. 20.  Juli 2010, 11-14 Uhr im Deutsches Textilmuseum
Ferienaktion zur Ausstellung für Kinder ab 10 Jahren und Erwachsene
Leitung: Larissa Konze M.A.
Kosten: 10,– Euro (inkl. Eintritt und Material)
Anmeldung erforderlich (s.o.)
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Einladung
Deutsches Textilmuseum Krefeld

Zur Eröffnung der Ausstellung am Sonntag, 
dem 6. Juni 2010, um 11 Uhr in der Museumsscheune, 
Albert-Steeger-Straße 5, 
laden wir Sie und Ihre Freunde herzlich ein.

Begrüßung
Karin Meincke
Bürgermeisterin der Stadt Krefeld

Sergei Yakushin 
Museum of World Funeral Culture, Novosibirsk 
Präsident

Dr. Kerstin Gernig
Kuratorium Deutsche Bestattungskultur e. V., Düsseldorf
Geschäftsführerin

Prof. Dr. Brigitte Tietzel
Deutsches Textilmuseum Krefeld
Direktorin

Einführung
Dr. Natascha N. Hoefer
Autorin der Kulturgeschichte „Schwermut und Schönheit“ 
Wetzlar

Musikalische Umrahmung
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